
Einführung V  — Ctefan Rhein tolgen wel In Christus beruten. Amlt un!: allgemei-
eıtrage, die den allgemeinen politisch- LICS Priestertum in Iutherischer Per-
Acdministrativen Rahmen abstecken: spektive, hrsg. VO  —_ Reinhard Rıttner,
Ludwig Rommel, Brandenburg-Preufßen, Hannover: Lutherisches Verlagshaus
Kursachsen un: die Verwaltungsge- OOI ISBN 3-7/859-0843-1 (Bekennt-
schichte des Manstelder Landes bis ZUIXI n1ıs 36)
Entstehung des See- und des Gebirgskrei-
SC5 9-—23| un: Udo Dräger, Le Bildung Durch die Taute e1gne allen Christen
der Provınz Sachsen und die Stadt Halle die priesterliche Würde der unmittelba-
25-31! artın Ireu schildert die „Lu- LE Beziehung (,oOtt; S1e siınd zugleich
therteiern In Eisleben 1m 19. Jahrhun- berufen, das Evangelium verkündi-
dert« 33-54| ın Steitens beschäf- BCIL Luther hat diese neutestamentliche
tıgt sich mıiıt »Gestaltung un! Musealij- Einsicht ın der Lehre VOo allgemeinen
sıerun z der Eislebener Lutherhäuser 1m Priestertum zusammengefasst. Zu-

Jahrhundert U} 55-93|] Ännemarıe gleich hat betont, A4SSs für die
Neser stellt »Erkundungen ZUI Bau- un Verkündigung des Evangeliums ın der
Nutzungsgeschichte der Lutherarment- Offentlichkeit einer eigenen Beru-
reischule ın Fisleben1 Jahrhundert« tung bedart.

(9 3, Über wel Denkmaisprojek- Wıe diese beiden Crundsätze einan-
Lte 117 Manstelder Land berichtet artın der zuzuordnen sind, ob das mıiıt der (JIr-
Stefifens (1 5 — 184| Den »preußischen dination übertragene irchliche ÄAmt
Medaillen auf die Unıion der protestant1- VOo  - der Gemeinde delegiert wird der
schen Kirchen un das Reformationsju- ob auf einer eıgenen Stittung (‚ottes
biläum I1817« widmet sich Ult Drager beruht, wurde un: wird iImmer wieder

diskutiert. Ott bezieht sich die Diskus-185-—-200|. Nichts m iıt dem Thema der
Lutherverehrung haben die folgenden S10N auf das Verhältnis VO  — un:
eıträge CU:  3 Raliıner Slotta, Manstel- L Ist das mMıNısSsterlum docendi
der Silber ür preufßische Führungskräfte evangelii porrigendi SACTAMENtTA VOIN

IEhrengeschenke besonderen identisch mit dem Tdo ecclesia-
biläen); Wolfgang Conrad, Restaurlierung SEICUS Von L der nicht?
e1nes versilberten Kruzitix mmıt £ASser- Ausgangspunkt des vorliegenden Ban-
technik (Kruzifix der Eislebener Begräb des 1st die These VO  - Friedrich Beißer,

4SS nach lutherischem VerständnisN1S-.  Ozletät AUS dem 18. Jahrhundert);
Ors Bringezu, Franz Wilhelm Werner überhaupt verkehrt sel, mi1t der rage
VO  3 Veltheim un! Friedrich VO  - Harden- nach den Personen einzusetzen, die mıt
berg geNannt Novalıs Persönlichkeiten dem geistlichen Amt beauftragt werden.
des Manstelder Bergbaues; eter Lindner, Lheses besteht vielmehr Zzuerst 11 Han-
Fislebens (Jarnısonen ıne Matenia1l|- deln CrOttes Ciottes eigenes Werk Ist CS,
sammlung Zur Geschichte der „Blauen mıiıt dem cselhst den Glauben begrün-
Husaren«, dem Thüringischen usaren- det |1)avon spricht dürtfe des-
egımen Nr.12. kinıge Farbabbildun- halbh diesen Artıkel weder auf das Pfar-
SCIL, qdAie den Autsätzen zugeordnet sind, ramt einschränken noch speziell auf das
beschließen den Band Priestertum der Gläubigen beziehen.

Mıt dieser These SETIZEN sich die welte-
Fiıke Wolgast ren eıträge des Bandes auseinander.
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In Christus berufen. Amt und allgemei- 
nes Priestertum in lutherischer Per- 
spektive, hrsg. von Reinhard Rittner, 
Hannover: Lutherisches Verlagshaus 
2001 -  ISBN 3 1 ־7859־0843־  (Bekennt- 
nis Bd. 36)

Durch die Taufe eignet allen Christen 
die priesterliche Würde der unmittelba- 
ren Beziehung zu Gott; sie sind zugleich 
berufen, das Evangelium zu verkündi- 
gen. Luther hat diese neutestamentliche 
Einsicht in der Lehre vom allgemeinen 
Priestertum zusammengefasst. Zu- 
gleich hat er stets betont, dass es für die 
Verkündigung des Evangeliums in der 
Öffentlichkeit stets einer eigenen Bern- 
fung bedarf.

Wie diese beiden Grundsätze einan- 
der zuzuordnen sind, ob das mit der Or- 
dination übertragene kirchliche Amt 
von der Gemeinde delegiert wird oder 
ob es auf einer eigenen Stiftung Gottes 
beruht, wurde und wird immer wieder 
diskutiert. Oft bezieht sich die Diskus- 
sion auf das Verhältnis von CA 5 und 
CA 14. Ist das ministerium docendi 
evangelii et porrigendi sacramenta von 
CA 5 identisch mit dem ordo ecclesia- 
sticus von CA 14 oder nicht?

Ausgangspunkt des vorliegenden Ban- 
des ist die These von Friedrich Beißer, 
dass es nach lutherischem Verständnis 
überhaupt verkehrt sei, mit der Frage 
nach den Personen einzusetzen, die mit 
dem geistlichen Amt beauftragt werden. 
Dieses besteht vielmehr zuerst im Han- 
dein Gottes. Gottes eigenes Werk ist es, 
mit dem er selbst den Glauben begrün- 
det. Davon spricht CA 5; man dürfe des- 
halb diesen Artikel weder auf das Pfar- 
ramt einschränken noch speziell auf das 
Priestertum der Gläubigen beziehen. -  
Mit dieser These setzen sich die weite- 
ren Beiträge des Bandes auseinander.

Einführung von Stefan Rhein folgen zwei 
Beiträge, die den allgemeinen politisch- 
administrativen Rahmen abstecken: 
Ludwig Rommel, Brandenburg-Preußen, 
Kursachsen und die Verwaltungsge- 
schichte des Mansfelder Landes bis zur 
Entstehung des See- und des Gebirgskrei- 
ses (9-23) und Udo Dräger, Die Bildung 
der Provinz Sachsen und die Stadt Halle 
(25-31). Martin Treu schildert die »Lu- 
therfeiem in Eisleben im 19Jahrhun- 
dert« (33-54). Martin Steffens beschäf- 
tigt sich mit »Gestaltung und Museali- 
sierung der Eislebener Lutherhäuser im 
19 Jahrhundert« (55-93). Annemarie 
Neser stellt »Erkundungen zur Bau- und 
Nutzungsgeschichte der Lutherarmenf- 
reischule in Eisleben im 19. Jahrhundert« 
an ( 9 5 - 112 ). Über zwei Denkmalsprojek- 
te im Mansfelder Land berichtet Martin 
Steffens (113-184). Den »preußischen 
Medaillen auf die Union der protestanti- 
sehen Kirchen und das Reformationsju- 
biläum 1817« widmet sich Ulf Dräger 
(185-200). Nichts mit dem Thema der 
Lutherverehrung haben die folgenden 
Beiträge zu tun: Rainer Slotta, Mansfel- 
der Silber für preußische Führungskräfte 
(Ehrengeschenke zu besonderen Ju- 
biläen); Wolfgang Comad, Restaurierung 
eines versilberten Kruzifix mit Laser- 
technik (Kruzifix der Eislebener Begräb- 
nis-Sozietät aus dem 18.Jahrhundert); 
Horst Bringezu, Franz Wilhelm Werner 
von Veltheim und Friedrich von Harden- 
berg genannt Novalis -  Persönlichkeiten 
des Mansfelder Bergbaues,· Peter Lindner, 
Eislebens Garnisonen -  eine Material- 
Sammlung zur Geschichte der »Blauen 
Husaren«, dem Thüringischen Husaren- 
Regiment Nr. 12. Einige Farbabbildun- 
gen, die den Aufsätzen zugeordnet sind, 
beschließen den Band.

Eike Wolgast
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Martın Meiser Iragt nach dem Ver- Wissenschaittliche Theologie unı Kır-
haltnis VUuUl1 Evangeliumsverkündigung chenleitung. eıtrage eıner SDall-
un: Amtsverständnis 1mM Neuen esta- nungsreichen Beziehung für olt
ment. Evangeliumsverkündigung un!: Schäter Geburtstag, hrsg. VYOoOn

Gemeindeautbau sieht als die Ulrich Köpf, Tübingen: Mohr Siebeck
sentlichen Funktionen des geistlichen 2001, X.382 ISBN 3-16-147625-5
mites, 1ın dessen außerer Gestaltung
sich die CGemeinde 1n neutestamentli- Wer eın Buch mıiıt dem Titei „Kirchen-
her e1t trei ussten Jeitung und wissenschaftliche Theolo-

Notker Slenczka zeichnet detailreich Z1E« ZALK and nımmt, Twartet heute
die Diskussion das kirchliche Armt vermutlich einen Band mi1t Zündstotf,
ın der Theologie des 19. Jahrhunderts ın dem Vertreter AUS den genannten
nach und macht VUOT allem darauf auf. Aufgabenteldern die Verhältnisbestim-
merksam, 4SS diese Diskussion ın die ILU, beider ıL5 ihrer spezifischen
Prozesse der Ablösung des landesherrli- Siıcht beschreiben.
hen Summepiskopats un!: der Ausbil- FEıne solche Erwartung die Fest-
dung elınNer eigenen kirchlichen Ord: schriftt für den Tübinger Hochschulleh-
NUI1LE gehörte. Werde die rage heute ICI und Oldenburger Oberkirchenrat C 1 -

aufgegriffen, stehe 616e 1n anderen Kon- lebt jedoch zunächst ıne Enttäau-
texten. schung. Man findet nıiıchts über die ak.

udrun Neebe skizziert Luthers Z.u- tuellen Auseinandersetzungen, sondern
ordnung des institutionalısierten intes eın Buch mıt historischen Beıtragen dar-
ZU. allgemeinen Priestertum 1m SiNNe über, w1€e sich das Verhältnis Von akade:
einer Delegation un! geht davon AdUuS, mischer Theologie un: Kirchenleitung
dass ın VO 1enst der Evangeli- V  — der Alten Kıirche bis ZUT eıt des
umsverkündigung gesprochen wird, Nationalsozialismus gestaltet hat, CI -

dem alle Christen berechtigt un: VOTI- ganz einen juristischen Ausblick
pflichtet sind auf die Jahrzehnte danach.

Cunther Wenz plädiert demgegenü- i Die Enttäuschung jegt sıch freilich
ber mi1ıt historischen wWw1e systematı- bei der Lektüre, denn die Autsätze sınd
schen Gründen dafür, 24SS$ sich bei spannend, legen S1e doch die Strukturen
dem mM1ıNıSteruUmM VON kein VOon Kooperation einerseılits un Kon-
deres Amt handle als das ordinationsge- trontation andererseits often, und die
bundene Amt Vo  - 1 haben sich nicht wesentlich geändert.

Erwachsen 1st der Band AUS der Arbeit Schon der Beitrag VOoNn Ulrich Köp(f,
der die eıt Von der Alten Kirche hisdes Theologischen Konvents Augsburgi-

schen Bekenntnisses 'TKAB|), dessen Z Mittelalter ın den Blick nımmt,
Publikationen 1N der Reihe „Bekennt- ze1g! Spannungen auf, die durchaus
N1S« immer für solide Intormation un: £ für die heutige Situation
eıträge Aus lutherischer Perspektive sind 1-27)
nützlich sind er eıt der Retormation 1m weiıte-

1E Sinne nehmen die Artikel VOIN Hans
Reinhard Brandt artın Müller, Theologie und (emeiinn-

deaufbau in der lutherischen Retormati-
55-—83|), und Martın Honecker,
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Wissenschaftliche Theologie und Kir- 
chenleitung. Beiträge zu einer span- 
nungsreichen Beziehung für Rolf 
Schäfer zum 70. Geburtstag, hrsg. von 
Ulrich Köpf, Tübingen: Mohr Siebeck 
2001, X.382 S. -  ISBN 3 5 ־16־147625־

Wer ein Buch mit dem Titel »Kirchen- 
leitung und wissenschaftliche Theolo- 
gie« zur Hand nimmt, erwartet heute 
vermutlich einen Band mit Zündstoff, 
in dem Vertreter aus den genannten 
Aufgabenfeldem die Verhältnisbestim- 
mung beider aus ihrer spezifischen 
Sicht beschreiben.

Eine solche Erwartung an die Fest- 
schrift für den Tübinger Hochschulleh- 
rer und Oldenburger Oberkirchenrat er- 
lebt jedoch zunächst eine Enttäu- 
schung. Man findet nichts über die ak- 
tuellen Auseinandersetzungen, sondern 
ein Buch mit historischen Beiträgen dar- 
über, wie sich das Verhältnis von akade- 
mischer Theologie und Kirchenleitung 
von der Alten Kirche bis zur Zeit des 
Nationalsozialismus gestaltet hat, er- 
gänzt um einen juristischen Ausblick 
auf die Jahrzehnte danach.

Die Enttäuschung legt sich freilich 
bei der Lektüre, denn die Aufsätze sind 
spannend, legen sie doch die Strukturen 
von Kooperation einerseits und Kon- 
frontation andererseits offen, und die 
haben sich nicht wesentlich geändert. 
Schon der erste Beitrag von Ulrich Köpf, 
der die Zeit von der Alten Kirche bis 
zum Mittelalter in den Blick nimmt, 
zeigt Spannungen auf, die durchaus 
transparent für die heutige Situation 
sind (1-27).

Der Zeit der Reformation im weite- 
ren Sinne nehmen die Artikel von Hans 
Martin Müller, Theologie und Gemein- 
deaufbau in der lutherischen Reformati- 
on (55-83), und Martin Honecker,

Martin Meiser fragt nach dem Ver- 
hältnis von Evangeliumsverkündigung 
und Amtsverständnis im Neuen Testa- 
ment. Evangeliumsverkündigung und 
Gemeindeaufbau sieht er als die we- 
sentlichen Funktionen des geistlichen 
Amtes, in dessen äußerer Gestaltung 
sich die Gemeinde in neutestamentli- 
eher Zeit frei wussten.

Notker Slenczka zeichnet detailreich 
die Diskussion um das kirchliche Amt 
in der Theologie des 19.Jahrhunderts 
nach und macht vor allem darauf auf- 
merksam, dass diese Diskussion in die 
Prozesse der Ablösung des landesherrli- 
chen Summepiskopats und der Ausbil- 
dung einer eigenen kirchlichen Ord- 
nung gehörte. Werde die Frage heute 
aufgegriffen, stehe sie in anderen Kon- 
texten.

Gudrun Neebe skizziert Luthers Zu- 
Ordnung des institutionalisierten Amtes 
zum allgemeinen Priestertum im Sinne 
einer Delegation und geht davon aus, 
dass in CA 5 vom Dienst der Evangeli- 
umsverkündigung gesprochen wird, zu 
dem alle Christen berechtigt und ver- 
pflichtet sind.

Gunther Wenz plädiert demgegenü- 
her mit historischen wie systemati- 
sehen Gründen dafür, dass es sich bei 
dem ministerium von CA 5 um kein an- 
deres Amt handle als das ordinationsge- 
bundene Amt von CA 14.

Erwachsen ist der Band aus der Arbeit 
des Theologischen Konvents Augsburg!- 
sehen Bekenntnisses (TKAB), dessen 
Publikationen in der Reihe »Bekennt- 
nis« immer für solide Information und 
Beiträge aus lutherischer Perspektive 
nützlich sind.

Reinhard Brandt
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